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macht . Nach Diefen gerieth aber der englifche Holzfchnitt wieder gänzlich
in Verfall und füllte fich erft nach Ablauf eines Jahrhunderts wieder auf¬
richten .

IX .
In den übrigen Ländern . •

Auch nach Spanien haben Deutfche nachweislich die Buchdrucker -
kunft (1474 die erfte Druckerei in Valencia ) und höchft wahrfcheinlich
ebenfalls den Formfchnitt gebracht . Doch hat man fich dort , nach den
bekannten Arbeiten zu fchliessen, faft ganz auf den Metallfchnitt befchränkt .
Die Künftler werden ‘ wir da , wo die Arbeiten in deutfchem Stil gehalten
find , grösstentheils unter den zahlreichen Druckern mit deutfchem Namen
zu fuchen haben . So liegt beifpielsweife die Vermuthung nahe , dass
Meinhard Ungut , welcher in Gemeinfchaft mit Stanislaus dem Polen in
Sevilla eine Buchdruckerei betrieb , auch die wenigen Schnitte des aus ihrer
Officin 1494 hervorgegangenen Werkes » Regimento de los Principes « aus¬
geführt habe . Andere illuftrirte Werke jener Zeit find : » Los trabajos de
hercules « (die Arbeiten des Hercules ) von Don Enrique de Villena , mit
kleinen verzierten Initialen und 11 Bildern , Zamora 1483 ; — Miffale Mo -
zarabes (Liturgie jener fpanifchen Chriften , welche unter der maurifchen
Herrfchaft ihre alten gothifchen Kirchengebräuche insgeheim beibehalten
hatten und denfelben auch nachher , im Gegenfatz zur römifchen Liturgie ,
bis ins XI . Jahrhundert treu blieben ) von Peter Hagenbach in Toledo
1500 gedruckt , mit zwei Holzfchnitten , St . Ifidorus, welcher aus den Hän¬
den der Jungfrau das priefterliche Kleid empfängt , und eine Kreuzigung ; —
» Los V libros de Sene, « Teledo 1510 , mit dem Titelbilde , Seneca fchrei-
bend ; — » Los doze triumphos de los doze apoftoles « von Juan de Padilla,Sevilla 1521 , mit einem Titelblatte , auf welchem die Bilder der Apoftel in
drei Reihen , durch Pilafter getrennt , Engel , Wappenfchild angebracht find ,und einem Bilde des Täufers ; — « Cronica dAragon « , Valencia 1524, mit
den Wappen von Aragon von Fruchtfchnüren umgeben , einzelnen Phantafie -
porträts , welche für verfchiedene Könige dienen müffen und einer Rand -
einfaffung des Textes ; — » Libro del . . . cavallero de la fortuna . . . don
Claribalte« , Valencia 1519 ; — » Höre bte Marie virginis « , Zaragoza 1559?mit Schnitten von verfchiedenem Alter , die wahrfcheinlich aus früheren
Verlagswerken der 1500 gegründeten Druckerei (Georg Cocus) zufammen-
geftellt worden find , einem Titel in italienifchem Stil (die thronende Maria
von geiftlichen und weltlichen Fürften unter Führung des Papftes und des
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Kaifers verehrt ) , ferner 14 grossen biblifchen Scenen und einer Reihe klei¬
nerer Darftellungen im Gefchmack der franzöfifchen heures ; — » Arte de
escriver « des Schreibmeifters Juan de Yciar , Zaragoza 1550 , mit des
Autors Bildniss in gefchrotener Manier , mehreren Alphabeten verzierter
Initialen (Bandverfchlingungen, Kinder- , Kriegs- , Jagdfcenen u . dgl . m . ) und
einer Randeinfaffung im Gefchmacke Michel Ängelo’s ; auf dem erften Blatte
find die Namen Juan de Yciar und Juan de Vingles , ferner zwei Mono¬
gramme in einer Weife angebracht , die - es zweifelhaft ■lässt , inwieweit die
beiden namhaft gemachten Künftler an den Illuftrationen betheiligt ge-
wefen find.

Aehnliche . Initialen finden fich in zahlreichen fpanifchen Büchern der-
felben Zeit.

Spärlicher noch fliessen die Nachrichten über die Ausübung der Form-
fchneidekunft in den nordifchen und örtlichen Ländern ; doch find die
Gründe dafür andere . Denn während man in Spanien lange Zeit hindurch
den Werken der Vergangenheit geringe oder gar keine Aufmerkfamkeit
gefchenkt hat und mit Sicherheit anzunehmen ift , dass der wiedererwachte
Forfchereifer viel mehr und vielleicht bedeutendere Zeugniffe zu Tage för¬
dern werde , als hier aufgezählt werden konnten , drang unfere Kunft im
Gefolge der Buchdruckerkunft in jene anderen Gegenden erft in einer Zeit
vor , in welcher im Allgemeinen der Niedergang diefer wie aller Künfte be¬
reits feinen Anfang nahm.

So knüpft fich für Schweden das Aufblühen der Typographie fogar
unmittelbar an eben jenes grosse Ereigniss , welches in Deutfchland einen
fo furchtbaren Rückgang aller Cultur im Gefolge hatte , den dreissigjährigen
Krieg . Guftav Adolf fchenkte eine erbeutete Officin dem Formfehneider
und Kupferftecher Heinrich Kayfer in Stockholm , welcher u . a , ein
fchwedifches Wappenbuch (Infignia nobilitatis fuecianae) mit trefflichen Holz-
fchnitten herausgab . Aus dem folgenden Jahrhundert mag hier nur der ge¬
lehrte Profeffor an der Univerfität zu Upfala , Olav Rudbeck , genannt
werden , welcher eben da in eigener Druckerei fein Buch » Campus Elyfii« ,
1701 und 1702 , und das wunderliche Werk » Atland eher Manheim « (At¬
lantis oder Menfchenheimath — ein Verfuch, Schweden als Urfitz der
Menfchheit nachzuweifen) 1675— 1698 , mit Abbildungen erfcheinen liess.

In Island foll der Bifchof Gudbrand Thorlackfon felbft die Holz-
fchnitte zu der 1584 in Holum erfchienenen erften isländifchen Bibelüber-

fetzung des Jens Jenfen gefertigt haben .
Für die flavifchen Länder hängt die Gefchichte des Buchdrucks

vielfältig mit jener der chriftlichen Secten und der Juden zufammen und
es ift wohl möglich , dass die Thätigkeit der Socinianer, der böhmifchen
und mährifchen Brüder u . f. w . fich auch häufiger auf den Formfchnitt aus¬
gedehnt haben mag , als bis jetzt bekannt ift . Für Polen haben wir ein

Beifpiel , in der fogenannten Radziwil - Bibel , welche , für die Unita-
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rier in ’s Polnifche überfetzt , 1563 in Brzesc in Lithauen auf Koften des
Palatins Nicolaus Radziwil mit vielen Holzfchnitten gedruckt wurde . — Ein
anderes polnifches Holzfchnittwerk ift das polnifche Wappenbuch des Bar-
thosz (Bartholomäus ) Paprocki , Krakau 1582 .

Einer Darftellung der Entwickelung des Formfchnitts in den Cultur-
ftaaten Oftafiens gebricht es vollends noch an ficherem Material . Wie viele
Jahrhunderte oder Jahrtaufende lang Chinefen und Japaner ihre Bücher
von Holztafeln gedruckt haben , wie weit zurück bei ihnen der Bilddruck
zu verfolgen fein möge , darüber gehen die Nachrichten noch weit ausein¬
ander . Nach Rob . Morrifon und Abel Remufat hätte der Chinefe Fung
Tau im X. Jahrhundert unferer Zeitrechnung zuerft Schriftzüge in Stein
eingegraben , welche beim Abdruck weiss auf fchwarzem Grunde erfchienen,
und demnächft erhaben in Holz gefchnitten . Das chinefifche Wörterbuch
Tfching-tfe -Tung , erfchienen 1678 , erwähnt den Gebrauch gedruckter Spiel¬
karten in China zu Anfang des XII . Jahrhunderts . Der Auguftiner Angelo
Rocca (um 1600 ) dagegen fetzt die Erfindung des Holztafeldrucks in China
mehrere Jahrhunderte vor Chrifti Geburt .

Die Japaner leiften im Holzfchnitt Bewundernswürdiges . Sie ahmen
mit der äusserften Treue die Feder - (oder vielmehr Pinfel -)Zeichnung des
Originals nach , geben keinen Schatten an , wiffen aber durch ftärkere und
feinere Umriffe und durch Anwendung des Tondrucks völlig malerifche
Wirkungen zu erzielen .

X-

Verfall der Formschneidekunst .
Die Pflege, welche grosse Künftler dem Formfchnitt zuwendeten , hatte

diefen auf feine höchfte Stufe in der erften Hälfte des XVI . Jahrhunderts
gehoben und ihre Nachwirkung noch auf die nächftfolgenden Jahrzehnte
behauptet , obwohl da bereits der geiftige Gehalt zurückzutreten begann
gegen die formelle Gefchicklichkeit . Allein der Weg führte immer rafcher
abwärts , und auch ohne die gewaltigen , Verwüftung , Verarmung und Ver¬
wilderung zurücklaffenden Kämpfe , deren Schauplatz in der erften Hälfte
des XVII . Jahrhunderts die Heimath 'des Holzfchnitts war , würde diefer
unfehlbar in Verfall und Vergeffenheit gerathen fein . Mancherlei Umftände ,welche wechfelsweife zu einander im Verhältnis von Urfache und Wirkung
ftanden , vereinigten fleh , um den Sturz unferer Kunft von ihrer einftigen
Höhe zu befchleunigen. Die grossen Meifter fehlten in Deutfchland ; je
kleiner und leerer die Aufgaben wurden , defto mehr fank die Kunftfertig-
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